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ANZEIGE

Klischees über die Briten

Von Laura TreffenfeLd

Lüneburg. Es hat den Wechsel 
von einer Jungen- zu einer Mäd-
chenschule, den Brexit und so-
gar die Pandemie überstanden: 
Das Schulaustausch-Programm 
zwischen der Herderschule in 
Lüneburg und der St Albans 
High School For Girls nördlich 
von London. Seit nunmehr 50 
Jahren besuchen sich englische 
und deutsche Jugendliche gegen-
seitig, leben in Gastfamilien, ver-
bessern ihre Sprachkenntnisse 
und erleben oft zum ersten Mal, 
sich ohne die eigene Familie in 
einer neuen Umgebung zurecht-
zufinden.

Gerade sind die Lüneburger 
Schülerinnen Lilo (17), Martha 
(14), Emma (14) und Lina (14) mit 
neuen Eindrücken von der ande-
ren Seite des Kanals zurückge-
kommen. „Ich war mir am An-
fang nicht sicher, ob wir uns gut 
miteinander verständigen kön-
nen, aber das war gar kein Pro-
blem“, sagt Martha. Alle an der 
englischen Schule seien sehr nett 
gewesen.

„Und sie haben uns auch ver-
standen, wenn wir mal eine fal-
sche Grammatik benutzt haben.“ 
Das kann auch Emma bestäti-
gen: „Ich habe mich da auch 
mehr getraut, flüssig zu spre-
chen.“ Lina sieht das ähnlich: 
„Ich bin dort schon etwas aus mir 
herausgewachsen. Es war immer-
hin das erste Mal, dass ich mehr 
auf mich allein gestellt war.“

Die Sache mit  
den Schuluniformen

Ursprünglich war die St Albans 
High School eine reine Jungen-
schule, damals konnten auch nur 
Jungs den Austausch wahrneh-
men, kurzzeitig war sie dann 
eine gemischte Schule, danach 
ist sie zur privaten Mädchen-
schule geworden – für die Schü-
lerinnen der Herderschule eine 
neue Art der Schulform. „Die 
englischen Schülerinnen haben 
alle Schuluniformen getragen. 
Ich habe meine Gastschwester 
dann gefragt, was ich von mei-
nen Klamotten tragen kann, und 
wir haben geguckt, was für ihre 
Schule okay ist“, erzählt Emma.

Auch Schulleiter Thorsten 
Schnell hat die Partnerschule be-
sucht. „Der Austausch fördert 
immer das Verständnis füreinan-
der, vor allem, weil die Schülerin-
nen nicht als Touristinnen dort 
sind, sondern in den Alltag der 
Gastfamilien integriert werden.“

Dass der Schulaustausch in 
diesem Jahr Jubiläum feiern 
kann, war noch bis vor Kurzem 
nicht abzusehen. „Durch Corona 
hing das am seidenen Faden, die 
Pandemie war für das Aus-
tauschprogramm tatsächlich 
eine größere Krise als der Bre-
xit“, erzählt Englischlehrer 
Christian Knappe.

Die englischen Kollegen hät-
ten sich gefragt, ob der Aus-
tausch noch sinnvoll sei. „Denn 
man muss schon klar sagen, dass 
deutsche Schulen ein größeres 
Interesse daran haben, Schüler 
nach England zu schicken als an-

dersherum“, erklärt Schnell. „Un-
ser Vorteil war, dass die Privat-
schule einen Fokus auf Sprachen 
legt und eine engagierte Fach-
schaft hat. Wir sind daher froh, 
dass es in diesem Jahr weiterge-
hen konnte.“

Es entstehen auch  
dauerhafte Freundschaften

In diesem Jahr haben 23 Schüle-
rinnen der Herderschule die St. 
Albans Highschool besucht. Im 
schönsten Fall entstehen dabei 
dauerhafte Freundschaften. Lilo 
etwa hat ihre Gastschwester 
schon mehrfach besucht. „Sie ist 

eine meiner besten Freundinnen 
geworden. Wir kommunizieren 
viel miteinander. Ich würde so-
gar sagen, diese Verbindung hat 
mich auch dazu gebracht, den 
Englisch-Leistungskurs zu wäh-
len. Durch sie lese ich auch ger-
ne englische Bücher.“

Ein Blick in eine andere Kul-
tur kann dabei helfen, mit Kli-
schees aufzuräumen. Aber man-
che Dinge stimmen dann eben 
doch. „Immer, wenn ich mit mei-
ner Freundin in England in ein 
Café gehe, bestellt sie sich einen 
Tee und ich mir einen Kaffee“, er-
zählt Lilo schmunzelnd.

Herderschule und die 
St Albans High School 
haben seit 50 Jahren 

eine enge Verbindung

Zurück aus England: Martha (14, v.li.), Lilo (17), Lina (14), Schulleiter Thorsten Schnell, Emma (14) und 
Englischlehrer Christian Knappe können dem Schüleraustausch mit der Saint Albans High School nörd-
lich von London nur Gutes abgewinnen. Foto: t&w

Ufo landet neben Dixi-Klos

Von aLexander HempeLmann

Lüneburg. Um ein Haus zu bau-
en, braucht Jonathan zwei Nach-
mittage. Katharina hat eine 
Tankstelle sogar in drei Stunden 
geschafft. Und trotz des beein-
druckenden Tempos gehen sie 
präzise und gewissenhaft vor. 
Schließlich sollen ihre Bauwerke 
dauerhaft Bestand haben – als 
Teile eines großen Vorhabens 
voller kleiner Dinge an der Lüne-
burger St.-Ursula-Schule: Ge-
meinsam erschaffen sie eine 
Welt im Miniaturformat.

Das Projekt ist  
aktuell in Phase 1

Es dürfte noch eine ganze Weile 
dauern, bis der erste Zug durch 
die Grundschule fährt, vorbei an 
all den schon gebauten Häusern, 
der Tankstelle, an Windrädern 
und Dixi-Klos. Denn noch ist das 
Projekt erst in Phase 1. Aus-
gangspunkt war eine von Beate 
Reinhold, pädagogische Mitar-
beiterin der Schule, initiierte und 
am Ende erfolgreiche Bewerbung 
beim Wettbewerb „Spielen 
macht Schule“, bei dem die Lü-
neburger als eine von 60 Schu-
len eine Grundausstattung für 
eine Modelleisenbahn gewonnen 
hatte: ein Zug, ein paar Häuser, 
Schienen und Bäume.

In die Praxis umgesetzt wur-
de das Projekt nun zunächst als 
sogenanntes „Außerschulisches 
Ganztagsangebot“: Einmal pro 
Woche kommen Jonathan, Ka-
tharina und sechs weitere Mit-
streiter aus dem dritten und vier-
ten Jahrgang zusammen, um ge-

meinsam zu bauen. Sie kleben 
für Windräder Flügel an Masten 
und setzen jedes einzelne Fens-
ter an seinen Platz, selbst ein Ufo 
entsteht unter ihrer Regie.

Schnell aber wurde klar: Die 
gewonnenen Bausätze allein rei-
chen nicht, damit am Ende die 
Welt im Kleinen für möglichst 
viele ein großer Spaß wird. Des-
halb hat sich die Schule Unter-
stützung gesucht und im Lions 
Club Lüneburg auch gefunden: 
4500 Euro spendierten die Lö-
wen für weitere Züge, Schienen, 

Gebäude, Modellautos, eine So-
laranlage, Klebstoff und Elektro-
motoren. Entstehen soll die Welt 
im Kleinen auf einer 3 x 1,20 Me-
ter großen Holzplatte, die im 
Obergeschoss unter der Decke 
hängen soll und bei Bedarf her-
untergefahren werden kann, um 
sie von allen Seiten bespielen zu 
können.

In weiteren Gruppen am 
Nachmittag sollen noch Tunnel 
aus Gips modelliert, Brücken ge-
baut und Landschaften kreiert 
werden. Auch im regulären Un-
terricht soll das Projekt Nieder-
schlag finden, das aus Sicht von 
Rektor Patrick Schnüttgen gleich 
mehrere positive pädagogische 
Aspekte vereint: „Die Arbeit för-
dert in hohem Maß die Kreativi-
tät und den Teamgeist der Kin-
der. Die Planung der Anlage und 
die Umsetzung fördert die Kom-
munikationsfähigkeit sowie das 

konzentrierte und zielorientier-
te Arbeiten. Das handwerkliche 
und technische Wissen wird er-
weitert, unabhängig vom Ge-
schlecht des Kindes.“

Mit im Boot sind zudem eini-
ge Großeltern der Schüler, die 
mit Rat und Tat weiterhelfen, so-
wie das Miniaturwunderland in 
Hamburg, das mit seiner Exper-
tise beratend zur Verfügung 
steht. Für Dr. Heike Düselder, bis 
vor wenigen Tagen Präsidentin 
der Lions, ist es „faszinierend, 
dass ein so altes Hobby auch die 
heutige Jugend noch derart be-
geistert“. Leni (9), die gerade an 
ihrem dritten Haus baut, kann 
das bestätigen: „Ich finde es so 
cool, dass aus ganz vielen klei-
nen Teilen etwas Großes wird.“ 
Und Jonathan baut nicht nur in 
der Schule: „Zu Hause habe ich 
auch eine riesige Anlage“, verrät 
der Viertklässler.

Miniaturwunderland 
im Kleinen: An der  
St.-Ursula-Schule 

entsteht eine 
Modelleisenbahn 

inklusive Landschaft 

An der St.-Ursula-Schule entsteht eine Modelleisenbahnlandschaft mit Unterstützung des Lions Clubs. Dr. Heike Düselder und Dr. 
Randolf von Estorf von den Löwen schauen (v.l.) Greta, Yasmin, Leni, Katharina und Jonathan beim Bauen über die Schulter. Foto: t&w

„Ich finde es so 
cool, dass aus 
ganz vielen 

kleinen Teilen 
etwas Großes 

wird.“
Leni (9)

Schülerin

4500
Euro spendete der Lions Club  

Lüneburg für Material.

Adella Hannah
geb. 02.06.2023, 07:58 Uhr
Gewicht: 3200 g · Größe: 52 cm

Henriette Isabell
geb. 22.06.2023, 16:33 Uhr
Gewicht: 3850 g · Größe: 52 cm

Livi Malia
geb. 21.06.2023, 23:29 Uhr
Gewicht: 3800 g · Größe: 54 cm

Maxima
geb. 15.06.2023, 10:28 Uhr
Gewicht: 3000 g · Größe: 50 cm

Jonte
geb. 23.06.2023, 14:58 Uhr
Gewicht: 4040 g · Größe: 56 cm

Ryan Skylar
geb. 25.06.2023
Gewicht: 3225 g · Größe: 52 cm

Fotografiert von Marita Brünjes
mb@wonneproppen-babyfotografie.de

Vollsperrung  
vor Häcklingen
Die Sanierung des Radweges 
zwischen dem Kreisel an der B4 
und Häcklingen beginnt am 
Montag, 10. Juli. Der Radweg 
wird neu asphaltiert. Die Arbei-
ten dauern voraussichtlich bis 
zum 14. Juli. In dieser Zeit wird 
die Hauptstraße im Abschnitt 
zwischen Kreisel und Ortsein-
gang Häcklingen für den Fahr-
zeugverkehr gesperrt. Die Um-
leitungsstrecke führt über die 
Uelzener Straße. lz
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